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Einsatz und Ausbildung

Ein Jahr Reglement
«Einsatz der Infanterie»
Das Reglement stellt einen Paradigmenwechsel dar und
beschreibt die wichtige Einheitlichkeit für die Einsatzverfahren
der Infanterie. Die Einführung ist für die Berufskader der
Infanterie weitgehend abgeschlossen, in den Wiederholungs-
kursen läuft sie nun an.

Interview Andreas Cantoni,
Redaktor ASMZ
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Br Lucas Caduff: Ich bin sehr zufrieden.
Die vielen positiven Rückmeldungen aus
den Einführungskursen zeigen, dass das

Reglement ein echtes Bedürfnis darstellt.
Ich werde sehr oft darauf angesprochen,
wie wichtig es sei, eine unite de doctrine
bezüglich der Einsatzverfahren zu haben.
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Meine Prioritäten habe ich selbstver-
stündlich bei der Einführung der Berufs-
kader des Lehrverbands Infanterie gesetzt.
Sie sind es, welche die Einheitlichkeit in
der Ausbildung und bei der Vermittlung
der Einsatzverfahren sicherstellen. Jeder

Angehörige des Berufskaders der Infante-
rie besucht den obligatorischen dreiteili-

gen und insgesamt dreiwöchigen Einfüh-
rungskurs. Alle Berufsoffiziere und die
Berufsunteroffiziere der Einsatzgruppen
3 und 4 absolvieren die Kurse der Stu-
fen Bataillon, Kompanie und Zug, alle
Berufsunteroffiziere der Einsatzgruppen
1 und 2 diejenigen der Stufen Kompanie
und Zug. Die Absolvierungsrate liegt in-
zwischen bei über 90 Prozent.

Für die Einführung meines Berufska-
ders habe ich ein qualifiziertes Team frei-
gestellt, welches die Kurse parallel deutsch
und französisch anbieten kann und das

bereits für die Redaktion des Reglements
verantwortlich war. Auf diese Weise wird
die grösstmögliche Einheitlichkeit sicher-

gestellt.
Ausserhalb des Lehrverbands biete ich

die Gelegenheit, mein Einführungsteam
bedarfsorientiert für massgeschneiderte

Kurse/Kurstage anzufordern. Von diesem

Angebot haben bis jetzt Gebrauch ge-
macht: Der Führungsstab der Armee, alle
Stäbe der Territorialregionen und der In-
fanteriebrigaden, das Kommando Zen-
tralschule, die Führungsschule Einheit,
die Militärakademie, die Berufsunteroffi-
ziersschule der Armee sowie das Ausbil-
dungszentrum Heer.

Innerhalb des Lehrverbands wird mein
Ausbildungsteam gewinnbringend im
TLG 1+2 eingesetzt. Ferner gebe ich mei-

nen Schulkommandanten die Gelegen-
heit, die Unterstützung des Teams bei der

praktischen Umsetzung der Einsatzver-
fahren ins Gelände oder bei der schulin-
ternen Weiterausbildung der Berufskader
anzufordern. Mir ist es wichtig, dass die

Schulung meiner Berufskader nach den

Einführungskursen nicht aufhört, son-
dern dass diese rasch im Gelände und am
praktischen Beispiel vertieft wird.

Eine besonders wichtige Aufgabe bei
der Einführung übernimmt die Offiziers-
schule der Infanterie. Jeder Offiziersan-
wärter erhält dort alle vier Teile des neuen

Reglements. Hier beginnt das, was ich
einen Paradigmenwechsel nenne: Der an-
gehende Offizier «saugt das Wissen von
Grund auf ein» und bildet von nun an den
Garanten für ein kontinuierliches, stufen-
und zeitgerechtes Einfliessen des Wissens
bei der ihm anvertrauten Miliz.
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Für die Einführung steht ein Tag zur
Verfügung. Ich bin mir dabei bewusst,
dass die Truppe im Wiederholungskurs
noch andere Auflagen hat. Der Lehrver-
band Infanterie unterstützt die Bataillone
auf Begehren und in Absprache mit den

Brigaden mit einem Team aus der S7-
Zelle.

Das Geheimnis liegt bei der effizienten

Gestaltung des Einführungstags. Nötig
sind drei Ausbilder, welche die betrof-
fenen Kaderstufen (Bataillon, Kompanie,

Beispiel einer mehrjährigen Staffelung
der Einführung im Wiederholungskurs.

Bataillon Kompanie Zug —
Vormittag
Block 1

Grundlagen
Umwelt, Bedrohung, Einsatzumfeld, Recht
Kernaufgaben der Infanterie

Vormittag
Block 2

Grundlagen Bat
Grundfertigkeiten der
Bataillonsführung
Sensor-Wirkungsverbund
Logistische
Standardprozesse

Grundlagen Kp
Dienstbetrieb Stufe
Kompanie
Handhabung der
Führungsmittel Stufe
Kompanie

Grundlagen Z

Beschleunigung der
Führung durch taktische

Nachmittag
Block 3

Einsatzverfahren Bat
Bereitschaftsraum
Nachrichten-
beschaffung

Einsatzverfahren Kp
Marsch und Bezug eines
neuen Raums
Schutze eines Objekts
Raumüberwachung

Einsatzverfahren Z
Verhalten auf dem
Marsch
Verhalten auf der
Patrouille
Checkpoint
Verifikation einer
Nachricht

Ausbilder 1
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Bereitschaftsraum

Marsch und Bezug
eines neuen Raums

CED Nachrichtengetriebene
Aktionen

Cj/T) Z CjjjD
Raumüberwachung ^ Abriegeln und Durchsuchen eines

Geländeteils / einer Urbanen Zone

Trennen von Akteuren Geländedurchsuchung

Einsatzaufgabe Stufe Bataillon

Einsatzaufgabe Stufe Kompanie

Einsatzaufgabe Stufe Zug

J*Bj) Reduzierte Bereitschaft

VB^ Volle Bereitschaft
Teil der Schlussinspektion

Zug) parallel schulen können. Ideal wären
drei Berufskader. Für die Stufen Kompa-
nie und Zug müssen bei Bedarf vor dem

Wiederholungskurs geeignete Milizkader
durch Berufskader so ausgebildet werden,
dass sie im Kadervorkurs die Schulung
ihrer Kameraden übernehmen können.
Da immer nur ein Teil der Einsatzverfah-

ren in einem Wiederholungskurs verar-
beitet werden kann, ist es wichtig, die

Einführung und Schulung über meh-

rere Jahre zu planen. Wir haben zudem

am 4. November 2014 in Bure und am
3. März 2015 in Walenstadt je einen Ein-
führungstag mit praktischen Demos ge-
plant. Die Kdt der Gs Vb können hier
ihre auserwählten Kader schicken. So un-
termalen wir den Schritt von der Theorie
in die Praxis mit Bildern und konkreten
Vorstellungen.
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Das Reglement wurde in der Vergan-

genheit oft falsch verstanden. Es be-
schreibt nicht, was die Waffengattung In-
fanterie heute alles können muss. Meine
Absicht war es, ein Reglement zu schrei-
ben, in dem das gesamte Infanteriewissen
der letzten 20 Jahre auf einem aktuellen,
dem heutigen Bedrohungsspektrum an-

gepassten Stand festgehalten wird. Es ist
immer Aufgabe der Armeeführung, der
Infanterie Schwergewichte aus diesem Ka-

talog für die Verbandsschulung zuzuwei-
sen und dabei das ganze Spektrum ihres

Könnens im Auge zu behalten.
Ich habe im Lehrverband Infanterie

Schwergewichte gebildet. Die von mir
ausgewählten und in den «Weisungen
für die Ausbildung der Infanterie» (WAI)
befohlenen Einsatzverfahren, die in der

Verbandsausbildung der Rekrutenschule
behandelt werden (6 auf Stufe Zug, 3 auf
Stufe Kompanie, 1 auf Stufe Bataillon)
zeigen Bilder auf, welche für die Infante-
rie im heutigen Einsatzumfeld repräsen-
tativ sind. Mit ihrem Training können
meine Berufsmilitärs der Miliz jene As-

pekte vermitteln, die für eine moderne ab-

gesessene Kampfführung inmitten eines

meist Urbanen Geländes wichtig sind. Das

erspart lange Theorien und lässt die Ver-
bände erleben, was heute zählt. Das gilt
sowohl für Taktik und Technik, wie auch

für Verhältnis- und Rechtmässigkeit. Bil-
der sagen eben mehr als tausend Worte.

Im Moment sind die Rekrutenschulen
daran, die Einsatzverfahren in Musterge-

lände umzulegen, damit diese professio-
nell begleitet an die Milizverbände ver-
mittelt werden können. Das Schwerge-
wicht der Verbandsausbildung in der Re-

krutenschule wird sich so auf die Anlern-
stufe («es in einem Mustergelände ange-
leitet richtig ausführen») verlegen. Ich
wünsche mir, dass wir aufdieser Basis an-
schliessend mit zielgerichteten, einheit-
lieh durchgeführten Schlussinspektionen
das Erreichen meiner Vorgaben überprü-
fen, Handlungsbedarf ermitteln und die-

sen zielgerichtet angehen können.
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Ich verstehe die beschränkte Gültigkeit

nicht als Ablaufdatum. Ablaufdaten sind
für verderbliche Güter vorgesehen und
nicht für ein gewachsenes, auf Erfah-

rung beruhendes Regelwerk. Wir stehen in
einer wichtigen Ubergangszeit vor einem

überzeugenden Schritt zu einer Weiter-
entwicklung unserer Armee. Vorschrif-
ten, die in dieser Ubergangszeit entstan-
den sind, müssen sich mit der WEA (Wei-
terentwicklung der Armee mit angestreb-

tem Beginn 2017) einer Validierung steh
len und dürfen den Folgeschritt nicht
präjudizieren. Insofern ist es möglich,
dass das Reglement 2017 verlängert oder

angepasst wird. Die beschränkte Gül-
tigkeit ist also der faire und logische Bei-

trag der Waffengattung Infanterie an die
Flexibilität des Gesamtsystems Schweizer

Armee.
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SchwergewichtsbildungVerbandsausbildung
in der Rekrutenschule. Grafiken: LVb Inf
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Der Infanteriezug verfügt heute über

nahezu 50 Soldaten und Kader. Der Zug
ist die Kampfeinheit, kann aber taktisch in
zwei Halbzügen eingesetzt werden. Der
Halbzugseinsatz kommt dabei schwerge-

wichtig im heutigen Kernspektrum der
Infanterie (Unterstützungs- und Stabiii-
sierungseinsätze) zum Tragen. Gerade in
diesem Umfeld hätten taktische Fehlent-
scheide und Führungsungenügen gravie-
rende Folgen, nicht zuletzt auch im me-
dialen Bereich.

Im Gegensatz zum Panzergrenadierzug,
der übrigens diskussionslos immer über
zwei Offiziere verfügte, führen die beiden
Offiziere im Infanteriezug die abgesesse-

nen Halbzüge primär in einem Urbanen
Einsatzumfeld inmitten der zivilen Bevöl-

kerung. Das geht nun einmal nur nach

einer Offiziersausbildung und darf nicht
einem Unteroffizier im «Schwarzpeter-
Prinzip» überlassen werden. Im Gegensatz

zum Panzergrenadierzug werden die Pan-

zer nach dem Absitzen der Mannschaft bei

der Infanterie übrigens durch einen Un-
teroffizier geführt.

Der langen Rede kurzer Sinn: Gelb und
Grün haben pro Zug je zwei Offiziere,
deren Einsatz jedoch waffengattungsspe-
zifisch geregelt ist.
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